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#r . 97 Bad Homburg v. d. Höhe, Dienstag , den 27 . April 1915.
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Telephon 414.

Der Sieg bei Vpern.

Der Krieg
wird uns ge-Bon einem militärischen Mitarbeiter

Das für einen Angriff ungeeignete und deschwer-
,Me Gebiet an der ganzen Westfront ist mit der Raum
A Ypern : unter Wasser gesetzt, mochte er den Perteidi-
lern als uneinnehmbar gelben. Er ist ganz und gar nicht
£ was man ein Schlachtfeld nennt - noch niemals tst
die Furie des Krieges über diese Fluren geschritten. Auch
^diesem großen Ringen haben die Parteien dieses G -
lande nicht ausgesucht, um eine Entscheiduung hier herbei-

war der Zufall , der im Kriege eine Jo große
ffi spielt , der die Kämpfenden in diese Sumpfgebiete
Jiä uni lange Monate hindurch hier fesselte. AlsZoffre
m Oktober seinen Umgehungsver .uch mit der Schlacht be
Baoaumc eingeleitet hatte , wurde es bald klar , dag die e
L « nichts anderes war . als ' ein „Marsch an b«
Käst? , nichts anderes als die Ausführung der englischen
Forderung, daß Frankreichs Heere den englifchen Kanal
mMützen hätten !* Diesem Zug nach Norden waren wir
erzwungen ein Gegenstück zu bieten . auch wir mutzten
immer weiter nach Norden , bis ans Meer , um den Ueber-
sljjgelungsversuch zu vereiteln , dessen Ziel Antwerpen un
dauln anschlicheiid die Befreiung Belgiens fern sollte.
Aus diese! Kampftage heraus entstand die Front m West¬
lern deren sta?ke Positionen die blutigsten KampfeS&*£ Ut» - »rk«-* -
-Lwerte cs, dort auszuharren . Hinter dieser Kampfzone
liegt das von England reklamierte und von seinen Truppen
ttarf besetzte Gebiet , liegt Dünkirchen und Calais.

Lange Zeit nur von Engländern besetzt, hatten sich m
diesem Raume späterhin auch französische und belgische
Truppen eingeschoben, so daß hier ganz besonders der Ge¬
danke der Koalition zum Ausdruck gelangt . Und nun ge-

' schah das Unerwattete : in einem Zeitpunkte , wo alle Welt
! ? °en Angriff der Verbündeten gerade auch in drejem

Raume erwartete und auch erwarten durste , kommt ein
deutscher Vorstotz diesem zuvor , ein Angriff m einem Aus¬
maße der sich weit emporhielt über die Grabenkampfe
friibe'rer Tage Zuerst wohl als Ueberraschung gedacht,
entwickel,e sich der erste Anlauf zu einem hartnäckigen
Kampfe und wuchs sich aus zu dieser Breite von neun Kilo¬
metern und einer Tiefe von fünf Kilometern und schloß
mit einem erbitterten Nahkampfe . Denn nur so ist die
aroße stahl von Gefangenen (2480s und die große Zah
von erbeuteten Geschützen(35) erklärlich . Eine Front ^ s-
dehnung von dieser Breite ist ein Eindrücken der seindlichen
Linie und das an einer höchst empfindlichen Stelle . Hier
um Ypern legte sich die Linie der Feinde un Bogen von
Nord nach Nordost um die stark zujammengeichossene, ehr¬
würdige Stadt herum , gleichsam die Ettadelle der Festv.ng
am Ypern -Kanal bildend . Mit welcher Wucht der Stoßge-
sührt werden konnte, zeigt die Tiefenmessung von -. Kilo¬
metern, welche den Angriff über den Kanal hinuberbrin-
aen über Steenstrate und Het-Sas sich festsetzen konnte.
Somit ist der Kanal überschritten : das war am Donners¬
tag. Am Freitag raffte der Feind alles zusammen, was

er zur Hand hatte und versuchte in heftigen Gegenstößen
das Verlorene zurückzuerobern. Das mißlang vollkommen,
führte aber unsererseits zur Erstürmung von Lizerne . west-
ich des Kanals . . „

Wir haben also hier das Bild einer mehrtägigen Un¬
ternehmung , eines Kampfes von größter Heftigkeit, mit
einem durch keine. Ableugnungen aus der Welt zuschaffen-
den bedeutsamen Erfolge der deutschen Waffen . Dieser Er-
olg ist ein tatsächlicher durch den Geländegewinn , aber
weit mehr ist er auch ein moralischer, indern er die Ein¬
leitung der Frühjahrskämpsee für General French äußerst
chmerzlick gestaltet . Kaum datz die herangeschafften eng¬

lischen Divisionen aus dem Kontinent warm geworden, be¬
glückt die deutsche Linie dieselben mit einer wuchtigen
Offensive und setzt einen Fuß über den Kanal herüber . Es
ist ein Glück, datz es noch gelang , Lizerne zu nehmen — da
gibt es kein Ableugnen mehr : damit ist eine Tatsache ge¬
schaffen, mit der auch der französische und englische Bericht
rechnen niutz, wenn natürlich auch in abgeschwächter Form.
Man gewinnt den Eindruck, datz die feindliche Führung
vollkommen überrascht wurde und unter dieser Einwirkung
auch im weiteren Verlaufe durchaus versagte.

Die Einleitung der großen englischen Offensive erhielt
einen bedenklichen Stotz und es wird interesiant fein , zu
sehen, wie London diese Nachricht auffatzen wird . Dieser
glänzende deutsche Sieg könnte aber auch noch weiter-
gehende Folgen haben.

erfolge von Flandern bis zu
den Dogelen.

Bon einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge¬
schrieben:

O R . Nichts beweist besser die sieghafte Kraft unserer
Truppen im Westen, als die Nachhaltigkeit ihrer Erfolge.
Auch der Sonntag brachte wieder eine ununterbrochene
Kette deutscher Erfolge von Flandern bis zu den Vogesen.

Allen Behauptungen des Feindes zum Trotz behaupten
wir das errungene Gelände nördl ' ch und östlich von Ypern
und nordwestlich Zonnebecke setzten wir unsere Angriffe
fori , die mehr als 1000 Kanadier in unsere Gefangenschaft
brachten . Liest man die französischen-Schlachtberichte, so
sind allen : die stickigen Bomben an dem Unheil Schuld, das
die Verbündeten betroffen habe. Diese Bomben , die angeb¬
lich so fürchterliche Verheerungen anrichteten , haben aber
dann-die Verbündeten nicht daran verhindert alsbald glor¬
reiche Gegenangriffe ins Werk zu setzen, so steht es wenig¬
stens in ihren Schlachtberichten und jeder kann- sich einen
Vers darauf machen, aber wir glauben , datz sich auch rn
Frankreicb und England genug Leute finden werden die
dieser Art von amtlicher Berichterstattung doch erhebliche
Zweifel entgegensetzen. '

Und vollends wird dieses törichte Geschwätz von der ver¬
heerenden Wirkung deutscher Stinkboinben widerlegt durch
unsere Erfolge an der Maas und den Vogesen. An den
Maashöhen konnten wir unseren Angriff bis westlich der

berühmten Höhe Les Eparges fortsetzen, welche die Fran-
zosenerobert haben wollten , derweil sie stetsin ihrem Be¬
sitze war . Noch sind diese Kämpfe an der Maas nicht ab-
aeichlosien. Zm Ailly-Walde versuchten die Franzosen so- .
gar erneut einige Vorstötze. die aber abgewiesen wurden.
Das gesamte Ergebnis dieser französischen Offensive Firste
ickon heute fe'tstehen. Wir haben alle Versuche der Fran¬
ken UNSv!n den Maashöhen süd-östlich Verdun hembzu-
werfen , nicht nur vereitelt , sondern unser« Stellungen dort
erweitert und befestigt. ^

'sn den Vogesen endlich, wo Neuschnee und Nebel die
Operationen mehrere Tage hindurch behinderen haben
wir den viel umstrittenen Hartmannsweiler Kopf, dessen
Kuppen wir vor einigen Wochen verloren hatten , wiede
gewonnen. Hoffentlich ist es für alle Zeit ! Auch dort fielen
über 750 Franzosen in unsere Hände

Insgesamt dürfte die Beute an Gefangenen , tue seit
Beginn des Kampfes bei Ypern in unsere Hände fiel sich
auf etwa 8000 Mann belaufen . Außerdem wurden 62 Ge-
ickütze von uns genommen, darunter befinden sich auch die
4 englischen Brummer , welche die Briten wieder genommen
haben wollten . Diese Siegesbeute kann uns im Stellung -,
kriege für einen Zeitraum von 4 Tagen wirklich zufrieden

^Und ebenso können wir mit den Teilerfolgen der ver¬
bündeten Truppen im Osten zufrieden sein. Die Vertrei¬
bung der Russen aus dem Oravatal infolge des glanzen¬
den Sturmangriffs der verbündeten Truppen auf und an
der Ostrv-Höhe, beraubt den Feind einer starken Sperr¬
stellung, die sich dem weiteren Vorgchen der verbündeten
Truppen nach dem Stryj -Tal entgegenstellte . Sonst blieb
die Lage im Osten unverändert . Erneute russische AiMiffs-
versuche bei Eiechanow entwickelten nur schwache Kräfte.
Ob hier die Nutzen zu neuen Angriffsversuchen Vorsichten,
ist immer noch ungewiß.

Blättermeldungen.
Berlin , 27. April . (Priv .-Telegr .) Zur Eroberung

des Hartmannsweilerkopfes heißt es irn »Berliner Tage¬
blatt " ' Die Franzosen sind des heitzumstrittenen Besitzes
nicht lange froh geworden. Unter bedeutend größeren Ver¬
lusten als -das erste Mal haben sie die Bergfeste abermals
den stürmenden Deuffchen überlatzen mützen. Der zabe
Mut der deutschen Truppen hat abermals alle Schwierig¬
keiten überwunden und man darf hoffen, bald von werteren
Fortschritten zu hören , die uns di « neueroberte Stellung
endgültig sichern werden.

Berlin . 27. April . (Priv .-Telegr .) Als neutrales Ur¬
teil über feindliche Schlachtender ichie verzeichnet die „Voss.
Zeitung " eine Stelle aus der „Tyd". wo es heißt : Das eine-
mal ist er das Watzer, wie bei Soitzons . das anderemal die
große Uevermacht wie in der Champagne , dann aber find
es die Stinkbomben , die nach den englischen und französi¬
schen Berichten die Siege der Deutschen ermöglichen. Liest

. man die Telegramme beider Seiten , so erhält man den
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Der fliegende Kamelreiter.
Bon Christian Krau  s.

oken. Die deutschen Offiziere saßen gerade beim
Kaffee, „turc " natürlich , im Spensesaal ihres Hotels , drei
lange Tafeln , kam er herein . Weiß , daß ich dachte er
wäre beschneit.̂ abei brannte die Sonne pber Jerusalem
so heiß nie bei uns im Zuni . Er wor bestaubt vom Wusten-
-sand. Der lag ihm in den Kleiderfalten , auf den Schul¬
tern, aus dem struppigen blonden Bart , auf den Zacken,
als hätte ihn ein türkischer Süßigkettshandler mit Staub¬
zucker bepudert . Mit Hallo wurde er begrüßt , f-eder fchut-
telte ihn: die Hand.

Wieder einer , der aüs der Wüste zurückkam, ins Haup -
qvartier . Meldung zu machen. Ein .junger HauptmaiiN.

Nachmittags fuhr ich zum Oelberg hinauf , wo das Haupt¬
quartier sich niedergelatzen hat . Wo der groge Dfemal
Pascha, detzen Zug durch die Wüste, 500 Kilometer , mit an¬
schließendem Vorstotz über den Suez eine unerhörte Waf¬
fentat unserer Zeit bedeutet , auf neue Taten sinnt . Bon
der Berghohe kommen drei Reiter herab . Fliegende Kopf¬
tücher, Nackenschutz gegen Sonnenbrand . Fetzt stehen sie
als Silhouette gegen den südlich blauen Himmel , hoch- Hu¬
sche die schmalen, langen Tierbetr .e, den vorgestveckten
langen Hals . . . Kamelreiter ! Wie das fliegt . mir ent-
gegenqesiiust. Geschmeidig . . . wie ein Wind Mir kommt
der Glaube , daß diese Tiere 51K-60 Kilometer m der
Stunde zurücklegen, eine Schnellzugsgeschwindigkeit . ,
Hop hop . . . hop . . . sind sie vorbei , und eh wir
ihnen- Nachsehen, schon um die Biegung und wenige^ Se¬
kunden danach scheinen sie drei schnellende Punkte auf der
blendendweißen Straße der Stadt zu. Es war der funge
Hauptmann mit zwei Beduinen.

Abends , nach dem Etzen, satz er in der kleinen Bar des
Hotels miften unter den Offizieren . erMlte und zeigte
seine Phrtos herum. Aufnahmen , die er von feinen Stveif-
zügen mitgebracht hatte , unwiderlegliche Zeugen.

Wenn Sie meine Leute eine Räuberbande nennen,
dann kriegen sie es mit mir zu tun !" lachte er, wie ein
Knabe , beiter und selbstbewußt. And ebenso hatte er er¬
zählt wft ein KN'ibe von seinen übermütigen Streichen.
Plötzlich fiel seine Stimme in einen männlichen Ernst

Fa meine Herren , wenn Gott mir manchmal nicht gehol-
fen 'hätte , säße ich heute nicht hier . Ich selbst hafte mich
schon so oft aufgegeben ." Und dann ging er schlafen, früh¬
zeitig . seit zwei Monaten hafte er in keinem Bett mehr
aelegen . .

jßanr war 's doch, als er zum letzten Mal m einem
Bett geschlafen? Za , richftg. das war sogar in Aegypten,
im feindlichen Gebiete , das er mit einer handvoll Beduinen
attaauierr hafte . Die ganze Südspitze des Sina : hatte er
aesäuber : von Engländern , nun reizte es ihn ruberzukom¬
men über das Rote Meer . Da waren die Petroleumquel-
len vo Tanka . ein Braten ! Mit seinen Leuten in einem
Kutter ein Motorboot davor , und los ging die Fahft über
den Golf von Suez . Ein paar Angriffe auf die Posten und
die Engländer in Tanka wußten , wer sich an sie heran-
pirschte. Die ganze edle Gesellschaft rauf auf den Dampfer,
der schon immer für alle Eventualitäten unter Dampf lag,
und weg nach Suez . Die brennenden Schuppen und Oel-
tanks leuchteten ihnen auf den Weg . Er m<x^  ^
Maschinerie unbrauchbar , sprengte m ine Lust , was Nicht
brennen wollte . Und während seine Mannschaft die Pe-
troleumauellen verstopfte, machte er sich auf die Suche nach
einer Schlafstelle. Im Hause des Direktors . Teufel , war
das ar̂ eftattet ! Und erst der Likörschrank Nern . dieser
ausgekochte Alkoholiker, was der alles auf Lager hielt.

Das reizte alles nicht, nur ein Bett ' Und er fand eins , ein
niedliches süßes Himmelbettchen. Sicher das eines reizen¬
den Töchtcrleins . Also da hinein . Und auch in den ent¬
zücken Damenpyjama . Er . der Beduinenhauptling . seit
Wochen uitgewwschen. Zn der Wüste sMrt man feden Trop¬
fen zum Trinken . Er schlief, -schlief selig mitten im Brand
der Schuppen und Oeltanks . Der englische Kreuzer , der an¬
deren Tags von Suez kam. fand das Nest leer.

Sie kennen ihn , die Engländer , und nicht umsonst ŝ ten
sie das Kopfgeld auf ihn aus . Was hat er ihnen schon
alles angcrichtet . Auch aus Tyr , an der westlichen Küste
der Sinaihalbinsel hat er sie hinausgeschmitzen. Das war
luftig . Mit feiner Beduinenschar konnte er nichts gegen
die -schwerbewaffnete Besatzung im offenen Felde ausrich-
ten . Also mit einer List. Er schlich zu der einzigen Eisterne
der Wüstenstadt . .. Am anderen Morgen hatte ims Watzer
Farbe bekommen. Die englischen Soldaten tobten , der
Brunnen sei vergiftet , sie wollten das Watzer nicht mehr
trinken , sie wollten weg. Er hatte aber wirklich nur Farbe
hineingeschüftet, das merkten die überaus klugen Eng¬
länder auch, und blieben . .

Zn der Nacht aber schlich er sich mit zwei seiner ver¬
wegenster Burschen in die Stadt hinein . Die englischen
Offiziere schliefen im Rathaus , das wußte er. Also bohrte
er dies ein wenig an , legte Dynamit . . . und bumm ! krachte
eine Hausecke zusammen. Sofoft flogen aus der Ture die
tapferen englischen Offiziere heraus , im ftefsten Negligee,
und liefe :' was sie konnten, nach dem Hafen . Die Mann¬
schaften standen nicht zurück und liefen ebenfalls nach dem
rettenden Kahn , der doft lag . Seine Leute knallten hinter¬
her er ,nachte noch ein paar Sprengübungen . daß die
Feinde im Glauben blieben , er hätte Kanonen . Die Eng¬
länder stachen in See , nach Suez — und er hatte Tyr er-
obett.
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Eindruck , daß es den Alliierten schwer fällt ihre Niederlage
emzugestehen . ^

Berlin . 27. April . (Priv .-Telegr.) Aus dein Kriegs-
buch von Stiyn Streuvel teilt die „Voss. Ztg ." Proben
imt . welche beweisen , «daß die belgische Regierung die Zivil¬
bevölkerung bewaffnet hat . Die „Boss. Ztg ." meint , was
muffen die Herren der belgischen Ereuelkommission , an
deren Spitze der ehemalige Präsident der belgischen Kam-
mer stehl , wohl gesagt haben , als sie die>se Schilberunaen
eines ganz unparteiischen Flamen lasen , der noch garnicht
" u . ^5." Deutschen in Berührung gekommen war , als er
diese Bekenntnisse niederschrieb.

Berlin , 27. April . (Priv .-Telegr.) Der Wiederzu--
sammentritt der italienischen Kammer , der am 12.  Mai
SJlSSTÄ mtl >lQUt "Voss - Zeitung " nach übereinstim-
-A7 ^ rden ^ ^ ltalienischer Blätter weiter hinausge-

Berlin , 27. April . (Priv .-Telegr.) Der große Emp-
^ der Malta nahm einen derartigen Verlauf,
“2 * 2 * \ te r i0en  Blätter , die laut „Berliner Tageblatt"
0^roht hatten , eine Proskriptionsliste der Senatoren
und Deputierten zu veröffentlichen , die bei dem Empfang

?ugeben müssen, der Besuch habe alle
früheren Besuche bei dem Fürsten Vülow übertroffen

„Kreis-Zeitung" Bad Homburg vor der Höhe.

den Besig von 26 Schützengräben und vielein Krieas-
material . "

Auch in den übrigen Abschnitten wurden die Nacht¬
angriffe des Feindes blutig abgewiofen . Vor den Stel¬
lungen des Uzsoker Paffes ging der Gegner nach abae-
schlagenem Angriff fluchtartig zurück.

Zn den gestrigen Kämpfen wurde das bisher gewonnene
Gebiet trotz verzweifelter Gegenangriffe der Russen nicht
^ ^ dehauptet , sondern südöstlich von Koziowa noch er-

An der Front westlich des Uzsoker-Passes , in Galizien
und Polen , sowie von dem Dnjestr und in der Bukowina
Geschutzkämpfe, sonst Ruhe.

Der stellvertretende Chef des Generalstabs:
v. Hofer,  Femdmarfchalleutnant.

27- April i$,
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Allerlei Meldungen.
Die Kämpfe um Ypern.

Amsterdam 26 April . (T. U.) Der Korrespondentder
" ' r.90  w Dünkirchen berichtet vom 24.  über die letzten
Kampfe bei Ypern : Bei Zuydschote hätten die Deutschen
dre Franzosen überraschen und den Uebergang über den
Yser -Kaual erzwingen können . Ferner seien sie auf der

v 'L ® “ ' ' »wilch- n Pill - M
Hni SBieltie , dichter an den Kanal vorgedrungen . Dadurch
der ^Deut üben bedroht Der Hammer schlag
^Deutschen auf die Lime der Verbündeten in Belgien
sei von großer Gewalt . Wenn es den Deutschen aelinop
auch südlich , unterhalb « . Julien . n° rzÄn ^ ° L
Fm' M * ,!“ ? ' und  bi - englischen Stellungen
im Rucken bedroht . Dem vorzubeugen gelte der Kamvi
den ^ ^ bkicklichen Stunden . Dort , wo die Deutschen über
den Kanal gekommen seien, sei ein sehr wichtiger Punkt
weil dort gerade fünf Straßen zusammenträfen . Von hier

lu ^ L/h7 ° ^ ^ belgischen wie die englischen Siel

26 ‘ ^ rir ' ^ U ) Durch die jüngsten Kämpfe in
?en Tr7n ^n Neuorganisation feiner zusammengeschrumpf-

Truppen , insbesondere zum Eisatz der dezimierten
Kanadier genötigt , traf Marschall French mit dem franzL

tn  General Fach Vereinbarungen im
^ 7 erwartete Fortsetzung der deutschen Offen

sive, deren ernster Charakter den Ton der Pariser und Lon-
doner Presse heute noch stärker beeinflußt als gestern
Vorläufig , bis French Ersatz erhält , sollen französische Ab'
dern aniet ?  Abschnitt entlehnt und nachFlan-
dern vorgeschoben werden . Die Söhne der bekanntesten
kanadischen Familien befinden sich unter den Toten

Hamburg. 26. April . (T. U.) Aus Rotterdam wird
dem Hamburger Fremdenblatt gemeldet : Wie der Daily
Telegraph aus Boulogne berichtet , trafen dort zwei eng-
l .sche Lazarettzuge mrt verwundeten Franzosen und Enq-

?er Schlacht bei Ypern ein . Rach ihren An¬
gaben war dieser Kampf der furchtbarste , den sie seit Be¬
ginn des Krieges erlebt hätten.

Hunger-Unruhen in Rußland.
Moskau , 26. April . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die

,,Aowojk Wr >ernja " meldet ! Wegen der Teuerung der
Lebensmittel , insbesondere Fleisch und Brot , sind bedeu-
tende Unruhen ausgebrochen . Eine Reihe , Bäcker - und
Fleischerläden , sowie MaterialwarenhaNdlungen sind zer-

.Der Gehilfe des Stadthauptmanns , Oberst
Model , polizeimeister Solotaveff und Revieraufseher
Woitzik wurden durch Steinwürfe am Kopfe schwer ver¬wundet.

Petersburg. 26. April. (W. T. B . Nichtamtlich.) Heber
die hrer herrschende Rahrungsmittelnot enthalten die
Blatter folgende Nachrichten : Am 20 . April herrschte in den
meisten Fleischerläden eine sehr große Aufregung . Das
Publikum verlangte ein polizeiliches Einschreiten . Die
Polizei stellte fest, daß tatsächlich Fleisch nicht vorhanden
sei und kerne Verheimlichung stattfinde . Die Stadtverwal¬
tung versorgte die Bevölkerung mit Fleisch aus den Ge-
frlerhalle, :. Für vorhandenes frisches Fleisch wurden
Wucherpreise gefordert und am nächsten Tage brachen des¬
halb ganz erhebliche Unruhen aus , wobei eine Reihe
Laden vollständig verwüstet wurden . Der Polizei gelang
5k. nach längerer Zeit , die Ruhe wiederherzustellen.
^ V ^ ^ burger Stadtverwaltung sah sich gezwungen,
um dre .Bevölkerung mit Brot zu versorgen , stätische Bäcke¬
rei ^ zu eröffnen . Es wurde festgestellt , daß am 14. April
in Petersburg von dem Jahresbedarf an Tee nur noch 25
Prozent an Fischen nur noch 17,5 Prozent und an Zucker
nur . noch 8 Prozent vorhanden waren . Die Zufuhr von
raffiniertem Zucker ist außerordentlich erschwert.

* Aue dem Kurhause . Zu der „Kinoauffij^
gen abend , um 8 Uhr . haben die Inhaber von K?
Abonnem entskarten , worauf wir nochmals .
freien Zutritt . W w

* Hamburger Gewerbeoerein. Wir erinnere ) »eden.
morgige Monatsversammlung , um 9 Uhr abends J ßi
des ..Schützenhofes " . Die Mitglieder des Verei ^ ^
die der Schreiner -Vereinigung , des Hotelbesitzer » inW
des Eastwirte -Veveins . sowie sonstige Interesse, «? ^ ' ^
Tagesordnling , welche der Vorstand bereits ß ei
geben hat . sind einaeladen.

D
Reu
vom

' Eüierrcchtsregister. Die Eheleute Weißdrnd- ^
ö r r und Stephanie Dörr , geb . Dummer ZL &i an  -

:« c . -c . .. v . < .. . .' sparst5 in Mammolshain , haben durch notariellen ^ ^
vom 1. April 1915 die Verwaltung und Rutzniekr,,
Mannes ausgeschlossen und Gütertrennung vereink» S -* <R„» 4a  . . >1_ «_ _ . ^ *h.  hossvDer 49. Kommunallandtag für den Reaier..« ' bw*
Wiesbaden wu r̂de gestern abend durch den stellvert ^ Mich
Komgl . Landtagskommissar , Regierungspräsident
v. Meiste<, im allerhöchsten Austrage mit einer'S Im
furtibenteit patriotischen Ansprache eröffnet . Zum löte
Vorsitzenden wurde der seitherige erste Vorsitzende § Ätzri
ordneter Geh . Justizrat Humser (Frankfurt a . M \ J?
S.ewahlt . Auf Antrag des Abg . Jbell (Wiesbadens ^ %
einstlmm ' .; beschlossen, folgendes Begrüßungs - und s? Ut
gungstelegramm an S . M . den Kaiser abrubm
„Eurer Kaiserlichen und Königlichen Majestät bitS^r t «iw ^ villgr-linen wrafSslat bittz»
soeben zusammengetretene Kommnnallandtag des R
rungsbezirks Wiesbaden feine ehrfurchtvollsten Erii^

Aus Italien.

2 r’ 7 riL  tT . U.) Rach der Turiner Ga-
EPopolo hat die Arbeitskammer von Turin be-

jchlossen, imFalle  der Beteiligung Italiens am Kriege den
Generalstrelk zu erklären . Rach dem Blatt hat der Zentral-
vorftand der Italiener Gewerkschaften beschlossen, über die
Frage des Eenevalstrelks im Kriegsfälle ein Referandum

Arbertskammern und Fachgenossenschaften zu
Der Zentralvorstand der sozialistischen

Partei Italiens ist auf morgen zu einer Sitzung nach Mai¬
land einberufen , um über die gleiche Frage zu entscheiden.

Oesterr.-ungarischer Tagesbericht.

Wien , 26 . April . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird oerlautbart : An der Karpathenfront dauern die
Kampfe im Abschnitt östlich des Uzsoker-Passes fort . Eine
unserer Angriffsgruppen eroberten gestern südöstlich von
Kozivwa einen neuen Stützpunkt des Feindes und machte
7 OsNzrere und über 1000 Mann zu Gefangenen . Um die
verlorene Hohe zurückzuerobern begannen nun die Russen

und versuchten auch in den
Nachbarabschnitten vereinzelte Vorstöße . Der Hauptangriff

®e®en  Höhe Ostry und die
hK umschließende Stellung . Nach längerem Kampf war
dieser Ansturm unter schwersten Verlusten der Russen zu-
ruckg« ,«-» » . 2 Bataillone d» wunden hi -rbli
m . »undent Mann gefangen.
Dre sofort emsetzende Versolgungsaktion brachte uns in

Lokale ^aekriĉ Sen.
Bad Homburgo. d. Höhe. 27. April 1915.

* Auszeichnung . Dem Hausmädchen Ottilie  A d e l°
^ E i ê r in Diensten des Herrn Steuerrats Schmidt , wurde
von Ihrer Maiestat der Kaiserin für 30jährige treue
Dienste die Denkmünze in Bronze verliehen und durch
Herrn Oberbürgermeister Lübke überreicht.

* Lardgräflich Hessische conc. Landesbank. Trotz des
Krieszahres hat die Landesbank leinen guten Abschluß oe-
'uuAi u,id einen Gewinn von 159 431,56 Mk . erzielt der
nach Beschluß der Generalversammlung verwendet wird
wie folgt:
i Prozeilt Dividende 7n fwu, ai>,
Reservefonds ZtYk’
Spezialresevve 20 000 ’S ' "
Talonfteuer Reserve 1000 '— "
Tantienren 10 45o '— "
Vortrag auf neue Rechnung 52 810 28
S betragen die Reserven zusammen

S ' 000 Mark Obgleich fiir die erste Kriegsanleihe
Detnrge erhoben wurden , find die Einlagegelder im

pahre 1914 noch gestiegen . Herr Bankier Julius Wert-
heimber wurde zum Mitgliede des Auffichtsrates gewählt.

. . "Zn " Z - "" " " " " tt/iiutu/iuuunen ISIÜ&
bre Versicherung unerschütterlicher Treue huldvoM»
gegenzunehmen . Der Kommunallandtag gibt t«
j^ ner . lösten Zuversicht ehrerbietig Ausdruck , daß es lick»

Maiestat beschreden sein werde , an der Spitze des »» ^
gleichlichc , deutschen Heeres dem deutschen Volke ? »en
ehrenvollen und dauernden Frieden zu erkämpfen ."

* Anmeldung der Reisvorräte . Laut Bundeswi-
chluß vom 22 . April 1915 ist die Enteignung der in De1

Icmb befindlichen Mengen von Reis , Bruchreis und » '
Ipeisemehl angeordnet und der Zentval -Einkaust -S
schaft m b. H., Berlin , das Recht auf Erwerbung 2*
Frage kr mmenden Mengen zu den festgesetzten Höchstvro
eingeraumt worden . Die Destandsanzeigen derjeniS
Reis in Gewahrsam haben , sind bis zum 26. Avrilrn . <
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Emmal aber gings ihm fast an den Kragen . Donner¬
wetter . da war ihm nicht einerlei . Er hatte Mbgima ge¬
nommen Auch durch Handstreich . Er hatte dem Feind
erne Brustwehr aus Säcken und Tonnen ins Meer gestürzt
es gab einen mörderischen Krach , da waren sie ausgorissen'
Nun fast er gerade beim Mustern der Beute , eine recht
fette , für etwa 12 000 Mk . medizinisches Material . Und
mitten in diese schöne Beischäftigung platzt ein englisches
Kanonenboot d . h. es zeigt sich. Die Beduinenschar kriegts
Mit der Angst und flüchtet kopflos in die Berge . Er blieb
allein . Was sollte er machen ? Flüchten , ohne Wasser^
Die Tiere bepacken konnte er nicht mehr . In wenigen
Tagen wäre er elend verdurstet . Weit und breit oabs keinen
Brunnen mehr . Also sein Leben verkaufen so teuer wie
möglich Ruhig in Deckung gestellt , das Gewehr schuß-
sertrg . Das Kanonenboot kommt ran , bis zur Brücke
en , Offizier betritt sie mit einem Fuß . . . Er hat ihn aber
schon auf dem Korn . Ein Knall , der Mann drüben greift
m dre Luft — und hintenüber ins Wasser . Im selben
Augenblick das Boot mit Volldampf , gibst du , was kannst
du , wieder m See hinein . Zuerst stutzte er , dann kam ihm
dre Komik der Situation zum Bewußtsein : er lachte , schüt-
te .te sich vor Lachen und wälzte sich auf dem Böden . Und
dann wurd s dumm . Seine eignen Leute beschossen ihn
weil sie ihn für einen Engländer hielten . Eh ' er sich mit
ihnen verständigt , hatte ihm auch schon einer durch die Hand
geschossen. Das war verflucht.

So hatte er monatelang mit seiner Schar Beduinen
unter der roten Flagge mit Halbmond und Stern gegen

die Engländer
Hauptmann.

Als ich ihn wieder traf , fluchte er das Werter vom Him-
mel herunter . Er wollte heute schon wieder fort , und jetzt
hatte ihn Dzemal wieder heraufbesohlen . Am Abend er-
lsch' en er strahlend ^ unter -seinen Kameraden , mit einem
Orden uberm Herzen , dem Osmanieorden , lein Tapferkeits-
kreuz , das , wie unser Eisernes , nur im Kriege verliehen
wird aber eins Erster . Anderen Morgen schon um sechs
brüllten vor dem Hotel die Kamele einer Karawane , sie
wurden beladen , mit nenem Material für das Detachement
des lungen Hauptmanns . Er zieht wieder hinaus : Die
Engländer kitzeln." Während wir zwischen den brüllenden
Tierenumhergehen , er jede Last nachsieht und prüft meint
er im Gespräch : Djemal habe ihm bei Verleihung des Or¬
dens u . c au -ch gesagt : an dem Morgen erkenne man den
SSSrS ' S E ^ rte : ein deutsches Sprichwort sagt:
„man sou den Tag nicht vor dem Abend loben ." Za " iebte
mJ Ärie S ftifr6t es W — Und doch auch
wieder so schwer sehr schwer sogar, ' denn wenn ich be¬
denke , wie viel Kugeln um mich schwirrten , die alle mir
ga .ten , alle meinen Tod wollten , so wundere ich mich daß
ich noch immer da bin ." ö

tDie Kamele Hoben sich aus ihrer Knielage , die Kara¬
wane war reisefertig . Der Hauptmann bestieg sein Reit-
SSSS rs nohlgepflegtes Exemplar . Ein Hände-

Hn4>mes  war « . . . dein Jaffatore zu . . .
der Wüste entgegen . . . Die Engländer ein bischen

(uw Vir AUIN Z\3,  ZllJXil 1| L
zu erstatren . Anmeldungsformulare können von der ^
d->lstamm er bezogen werden . ^ uti

t Abermalige Erhöhung der Fleisch- und Wurkn^
Die Metzger haben abermals eine rM«

hebliche Erhöhung der Fletsch - und Wurstpreise mt 'J
laffen , dre sich zwischen 5 und 20 Pfennig für das N
bewegt Schweinefleisch kostet jetzt 1,10 Mk ., sonst 90
OAenfleisch 1,05 Mk .. sonst 95 Pfg ., Kalbfleisch stieg«,
1 Mund Schweinebraten ist st«
^.'^ Mk erhältlich , ein Pfund Solberfleisch für IM »
ein Pfund Schmalz für 1,50 Mk .. cm Pfund Speck für5
JJ f. und ein Pfund gekochter Schinken für 3,20 Mk L
Wur,tpreise stiegen um 20—30 Pfg . für das Pfund l
auffalllgerweife erfuhren «die besseren die besseren ftli
uwren , wie Roastbeef und Lenden , Schnitzel und Frist
uiw . dre eigentlich doch nur den Tisch der Wohlhabe
schmucken, nicht die geringeste Preissteigerung Dcic
ichernen die Preiserhöhungen für Fleisch und Wursst« »
nur für dre minderbemittelte Bevölkerung von den fei
furter Bcetzgern fortan vorgenommen zu werden.

f FÜ! sorge für Kriegsbeschädigte in Hessen. Zur'
eperung der Erw «rbstä " gkeit der genesenden Krieger

Renren empfangenden Kriegsbeschädigten beabsichtigt
hstfijche Zentralstelle für Gewerbe eine Anzahl kostend
Lehrgänge abzuhalten . Diese sollen stattfinden bei
Zentrale in Darmstadt , an der Kunstgewerbeschule
Mamz . den technischen Lehranstalten in Offenbach m-
Liugewerlichule in Binaen , «den Gewerbeschulen zu Ws-

Düdingen , Friedberg , Eich°.
R ^dch Alzey und Worms , ferner an der Schnitzschul: s»
E ' bach >ud der Webschul - zu Lauterbach.

* « olksernährung und Eastwirtschaftsbetrieb. Sei
Kriegswirtschaftliche Ausschuß beim Rhein -Mainischen V-i-
band für Volksbildung übersendet uns die nachfolgeck
zeitgemäße Mahnung:
« Mb die «grundlegende Bedingung für das Durchhalle-
im Verteidigungskampf gegen die versuchte Aushume-
rung unseres Volkes wird uns von sachkundiger Seite im¬
mer wieder die Vermeidung jeder Vergeudung der uns
nur noch in beschränktem Maße zur Verfügung stch-M°
Nahrungsmittel genannt . Allzulang «e haben wir leider »on
tl n̂en so gezehrt , als ob sie unerschöpflich wären . Wahres
nun aber viele Hunderte von Beratern mit Erfolg »
rr ®” ® um unseren Hausmlltt « n und HausvätM
dre Pfilcht auh « ster Sparsamkeit mit unseren NahruM
mrtteln elnzupragen , hat es den Anschein , als ob die G«i>-
w' ? e und ihre Gaste ganz außerhalb d̂ieses vaterländisch -"
Pflichtenkreises bleiben wollten . Auf die Dauer kann ab-i
doch nicht «darüber hinweg gesehen werden , daß in Speiie-
& v nrr U,li> -f 0tcl5 brei;  und viergängjge Mittag - us
Abendessen nicht nur an jeden Besteller bereitwilligst on-
abreicht werden , sondern «daß für solche MassenvertiMn,
von Nahrungsmitteln durch «die ausgelegten Speisekarte-
geflissentlich gesorgt wird . In den D-Zügen wird von de«
vre DurchganTswagen durcheilenden Kelln « n zu solche«
mehrgängigen Mahlzeiten mit einer lln « müdlichkeit auf¬
gerufen , als ob «es gelte , mit einem kolossalen llebermaß vo«
Nahrungsmitteln möglichst rasch fertig zu werden . D«
Beginn der Reise - und Bäderzeit wird solchem Speife-
luxusaber noch weiter Tür und Tor öffnen . Während di>
pflichttreue Hausmutter , gleichviel ob arm oder reich dar¬
auf sinnt , wie sie ihre Küche durch äußerste VereinfachunS
der «durch den Aushungerungskrieg geschaffenen Lage am
besten anptzßt , werden «die Speisehäuser und Hotels in de«
vrotzjtädten , Ausflugsorten , Bädern und Sommerfrische««

wie es den Anschein hat , künftig ihre Gäste , wohl zum Teil
ganz gegen deren Wunsch in die Lage bringen , sich Tag ^
Xag durch mehrgängige Mahlzeiten auf Kosten der Allge¬
meinheit mit «einem Ueberfluß von Speisen zu belade««
Und während allenthalben der Ruf nach rationellem
brauch der Milcherzeugnisse laut wird , geht in «den Kaffes
und Koiiditoreien die Massenvera hreichung von SchlE
fahne als Schleckerei ihren Weg ungestört weiter . 2M
niemand von den vernaschten Bestellern und Bestellerin ^ "

««
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daran , daß er in dieser schweren Zeit geradezu ein
'aches Unrecht tut , die Gaumen zu kitzeln und über das

be Notwendigen hinaus seinen Etzgelüsten nachzu-

beka

Inder

inbärt,
erun
»ert
Renten
'er tieyJuttt

«t

ÖOJUft%

«xtt 8 J Abänderung dieses verkehrten Treibens ist utiurn --
K j so oder so. Zweifellos sind die Generalkommandos
*^ *1$, Lage vollauf berechtigt , solcher anstößiger Nahrungs-
tzev-̂ aeudung entgegenzutreten . Inzwischen aber erscheint es
'sseirtê ° iftim  ernste Pflicht der Berwaltungsbehörden . aber auch

Pater landsfreunde , die Vertreter des Gaftwirte-
- ndes t-nd ihre unverständigen Gäste für eine Anpassung

Sv ^ das für uns alle ausnahmslos geltende strenge Gebot der
"^ rsamsten Verwendung der Nahrungsmittel zu gewinnen,

len ^ Vorbildlich ist auch nach dieser Richtung das Vorgehen
Eifeubahnbehörden , die neuerdings bei den Bahn-

Wirten auf Abschaffung der mehrgängigen fertigen
Mittagessen und auf Verminderung der Fleischspeisen
^rch vermehrte Vereithaltung von Gemüsen . Kartoffeln.
IßHfc  oder Süßspeisen dringen. Mögen doch die Lieb-

reichhaltiger Speisekarten und mehrgängiger Mahl-
JWMl ernst daran denken , daß mit der Zahl der von den
-ende » Mrten bereit gehaltenen verschiedenen Platten auch die
vr.s Afahr wächst, daß ein guter Teil der vorbereiteten Atahl-
^ ^ E ^ iten, die sich nicht immer konservieren lassen , zu Grund

^bt , ünl - daß mit iedem gewechselten Teller auch ein mehr
^ 'minder beträchtlicher Rest von Speisen zu den Abfällen
wandert. Angesichts der allgemeinen Preissteigerung wird
»5 auch kein vernünftiger Gast einem Wirt verübeln , wenn

,t sich für Mahlzeiten , die der ernsten Zeit entsprechend
gekürzt sind , bester als früher bezahlen läßt , zumal wenn
Jet her Vereinfachung der Speisekarten die Zuspeisen reich¬
licher ausgetragen werden.

Bei dem die breiten Schichten unseres Volkes erfüll -eu-
kun herrlichen Geist ist doch mit oller Sicherheit anzu-
,ehmeü> daß der an unser Volk ergangene Ruf zur Teil¬
nahme am wirtschaftlichen Perteidigungskampfe auch im
streife der deutschen Gastwirte vollen Wiederhall findet,
-atz mit ihnen aber auch ihre Gäste in opferbereiter , vater¬
ländischer Pflichterfüllung wetteifern.

* Frankfurter Viehmarkt . Der Austrieb an Großvieh
ium Hauptmart am Montag war wesentlich geringer als
auf dem Hauptmarkt der Vorwoche . Es standen zum Ver¬
saufe 1845 (1920) Rinder , darunter 164 Ochsen, 38 Bullen
und 1263 Färsen und Kühe , ferner 361 Kälber , 41 Schafe
und 1326 (1493) Schweine . Bei bester Qualität Ochsen trat
stne Preissteigerung von etwa 2 Mk . per Zentner Schlacht¬
gewicht ein . Bullen hielten in der Hauptsache die letzt-
vöchigei. Preise . Bei Färsen und Kühen verteuerte sich die
geringste Qualität um 7 bis 8 Mk . Bei Kälbern trat,
cht Ausnahme der geringsten Qualität , keine nennenswert»
Preisverschiebung gegenüber der Vorwoche ein . Hingegen
vurden Schafe um 8 bis 4 Mk . teurer . Bei Schweinen,
„ott denen wieder Tiere im Gewicht von 240 bis 300 Pfund
zum Verkauf standen , trat in drei Preisgruppen eine Ver¬
teuerung von 3 bis 4 Mark per Zentner Schlachtgewicht
ein; nur bei Tieren im Gewicht von 160 Pstind ist ein
Preisrückgang von 8 Mark zu verzeichnen,

k * Neues vom Heufieber. Diese vielfach noch unbekannte,
auptsächlich in Schnupfen mit 20 bis 100 oder mehreren
iießentlodungen , mit Augenentzündungen , Asthma , und
ideren schweren Nebenerscheinungen sich äußernde Krank¬
et , wird durch Blüten von Gras , Korn und anderen
»llenblühern hervorgerufen , sie tritt in jedem Jahre
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mit Beginn dieses Blühens auf , um nach 8 bis 10 Wochen
mit dem Ende der Blütezeit wieder zu verschwinden . Der
einmal davon Ergriffene wird unentrinnbar alljährlich
aufs neue davon befallen . Der „Heufieberbund " (E . V .) >
dessen wissenschaftliche Arbeiten auf der internastonalen
Hygiene -Ausstellung in Dresden 1911 die Goldene Medaille
erhielten , hat in jedem Jahr eine Sammelschrift (Jahres¬
bericht ) ur >d ein Merkblatt herausgegeben , in denen alles
Wissenswerte über das Leiden in gemeinverständlicher
Form angegeben ist. Der Bund zählt gegenwärtig etwa
2000 Mrtglieder , darunter etwa 80 heufieberkranke Aerzte
und Mediziner . Das vortrefflich ausgearbeitete Merkblatt
über das Heufieber enthält eine besonders klare und über¬
sichtliche kurze Zusammenstellung der wirklich empfehlens.
werten Heilungs -- und Linderungsmittel . Das Merkblatt
wird allen Heufieberleidenden nach Beitrittserklärung
zum Bunde zugesandt . Beitrittserklärungen erfolgen
durch einfache Benachrichtigung an den Kassierer des Bun¬
des , Herrn Theodor Klaas , Hohenlimburg in Westfalen,
worauf die Zusendung der Mitgliedskarte per Nachnahme
des Jahresbeitrags mit 5 Mark erfolgt.

Jlus ßab und Fern.
t Köppern , 26 . April . Die Ehefrau des hiesigen Ein¬

wohners Mann ließ sich in der Näbe des Bahnhofs von
einem Zuge überfahren und wurde auf dev Stelle getötet.

t Frankfurt a . M ., 26. April . Der König und die
Königin von Württemberg trafen heute Mittag mit
kleinem Gefolge hier ein und nahmen im „Hessischen Hof"
Wohnung . Mit dem Abendzuge reisten sie nach Stuttgart
weiter.

f Friedberg . 26. April . Während eines Jagdganges
griffen zwei hiesige Einwohner einen belgischen Kriegsge¬
fangenen auf , -der aus dem hiesigen Gefangenenlager ent¬
wichen war.

-f Drommershausen , 26. April . In der Samstagnacht
wurde — vermutlich durch Brandstiftung — die nahe dem
Ort belegene Mühle durch ein Eroßfeuer zerstört . Der
Schaden ist bedeutend.

-f Limburg . 26 . April . Die Eheftau eines Berliner
Richters vergiftete sich am Sonntag Hierselbst , nachdem sie
zuvor ihrem Son , einem Kadetten , gleichfalls von dem
Gift gegeben hatte . Mutter und Sohn starben nach kurzer
Zeit . Familienzerwürfnisse sollen die Frau und den Sohn
in den Tod getrieben haben.

-f Gelnhausen , 26 . April . Im Bertastollen bei Bieber
wurde der Bergmann Dill aus Rotzbach von niedergehen¬
den Felsmasten verschüttet und lebensgefährlich am Rück¬
grat verletzt.

— Berlin , 26 . April . Heute früh 7 Uhr versuchte ein
Pfeifenhändler Namens Vetter eine Frau Werner in der
Jagowstraße zu ermorden . Die Frau wurde schwer ver¬
letzt in das Krankenhaus gebracht , während der Attentäter
sich selbst erschoß. Ueber den Grund der Tat ist noch nichts
bekannt.

— Leipzig , 26 . April . Das Rerchsgericht verwarf dte
Revision des Fabrikarbeiters Heinrich Müller , der vom
Schwurgericht Saarbrücken am 26 . Febr . ds . Js . wegen Am
stiftung und Beihilfe zum Raubmorde zum Tode und wegen
Meineids zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt wurde . Der

Angeklagte hatte den Mitangeklagten Arbeiter Franz Wag¬
ner, , der wegen Raubmordes gleichfalls zum Tode verur¬
teilt wurde , überredet , am 3. März des Vorjahres den
Rentner Peter Marx zu Ottenhausen zu töten und des Bar¬
geldes zu berauben.

— Berlin . 26. April . Der „Best . Lokalanzeiger" mel¬
det aus Innsbruck ' In dem Dorfe Dovredo in Südwest-
Tirol brach ein verheerender Brand aus . Fast alle Häuser
wurden zerstört . Die Ursache ist nicht bekannt.

— Berlin . 26. April . Der „Berl . Lokalanz ." meldet
aus Freiburg i . B . : Als neuntes Opfer des feindlichen
Fliegeraitgriffes am 18. April ist der achtjährige Volks¬
schüler Maier seinen schweren Verletzungen erlegen.

— Landsberg , 26 . April . (Priv .-Telegr . d . Frkftr . Zag .)
In einer Kiesgrube von Schillehnen im Kreis Pillkallen
sind die Leichen von fünf , von den Russen grundlos er¬
schossenen, über 80 Jahre alten Grundbesitzern aus Duden
gefunden worden , die man in Gefangenschaft vermutete.

iiplimilji Der Aerüeii WmtkilW.
Großes Hauptquartier. 27. April . (Bor« .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Zu Flandern griffen die Engländer mit sehr starken Krüf-

ten die neue Linie unserer Stellung nördlichu. nordwestlich
von Ypern an. die 3—4 Kilometer südlich der bisherigen,
von dicht nördlich D'Houdt am Yserkanal über St . Zulien
in Richtung auf Grafenstaffel-Calais verläuft. Die An¬
griffe, die von der deutschen Artillerie südöstlich von Ypern
teilweise im Rücken gefaßt wurden, brachen unter außerge.
wöhnlich schweren Verlusten schon im Feuer völlig zusam-
men. Die durch die feindliche Artillerie gänzlich zu-
sammengeschoffenen Häuser von Lizerne sind von uns in
der letzen Nacht geräumt worden. Der unmittelbar östlich
davon auf dem linken Kanalufer gelegene Brückenkopf wird
gehalten.

Zn den bisherigen Kämpfen bei Ypern habe» unser«
Truppen 50 Maschinengewehre erbeutet.

Den wichtigen Eisenbahnknotenpunkt im Etappenhaupt¬
ort Poperinghe, etwa 12 Kilometer westlich von Ypern,
haben wir mit sichtlichem Erfolge zu beschießen begonnen.

Zm Argonnerwalde wurde nordöstlich von Bienne-
le Chateau ein heftiger französischer Angriff abgewiesen.

Aus den Maashöhen errangen wir auch gestern weitere
Vorteile , trotzdem die Franzosen neue Kräfte heraazogen.

Feindliche Angriffe gegen unsere Combresstellung
scheiterten.

Ein heftiger Angriff im Aillqwalde wurde von uns un¬
ter starken Verlusten für den Feind zurückgeschlagen. Auch
weiter östlich gewann der Feind keinen Buchen.

Zm nächtlichen Nahkampfe arbeiteten wir uns im
Priesterwalde erfolgreich vor.

Gegen unsere Stellung auf dem Hartmannsweilerkopf
ging der Feind gestern Abend mehre« Male »um Angriff

Alle Angriffe mißglückten.vor

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Ostlage ist unverändert.

Amtliches.
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Berlin , den 23 . April 1915.
NW . 7, Unter den Linden 72/73.

Um eine Uebersicht über die Bestände an Rindviehhäuten ein¬
schließlich der Kalbfelle und des zur Herstellung van Sohlen geeig-
neten Leders zu erlangen , ist aus Grund der Bekanntmachung über
tzorratserhebungen vom 2 . Februar 1915 — R . G . B >. S . 54
- für

den 30 . April 1915
eine BorratSerhebung über Rindviehhäute und gewisse Lederarten
unter genauester Beachtung der sich aus dem befolgenden Erhebungs¬
muster ergebenden einzelnen Gesichtspunkte angeordnet ivordeu.

Ich ersuche ergebenst , die nötigen Anordnungen umgehend
treffen und dafür Sorge tragen zu wollen » daß das Endergebnis
>iir den dortigen Bezirk bis spätestens zum 1« . Mai d . I . dem
Königlich Preußischen Statistischen Landesamt , Berlin SW . 68 , Lin¬
denstraße 28 , mitgeteilt wird.

Bei der Kürze der Zeit dürfte eS sich empfehlen , die Melde-
pflichtigen durch öffentliche Bekanntmachung zur Abgabe der Meldung
ju veranlaffen.

AIS beteiligte Klaffen kommen bezüglich der Häute in Betracht
die Fleischer, dann die Innungen und Hautverwertungsgenosfenfchaften,
serner die Häutehändler , die Gerbereien und alle sonstigen Personen,
die Rindviehhäute in ihrem Besitze haben . Beim Lodenleder kommen
in Frage die Gerbereien , Lederhandlungen , Schuhfabriken und alle
sonstigen Personen und Firmen , die Bodenieder in ihrem Besitze
haben. Falls bei Lpediteuren oder Lagerhaltern Posten eingelagert
sind, würden sie vvndihnen anzumelden sein.

Bon den Gerbereien bereits in Bearbeitung genommene Häute
werden von dieser Erhebung nicht betroffen.

'Bon Leder sind nur Bestände an Bodenleder anzugeben , wenn
der Bestand 100 Kilogramm übersteigt.

Vorräte , die sich am Stichtag auf dem Transport befinden , sind
unverzüglich nach dem Empfang vom Empfänger anzumelden.

Der Minister des Innern.
Im Aufträge:

Namen der Meldepflichtigen und die in dem hierunter abgedrucktev
Formular vorgejchriebenen Angaben enthalten mutz, zum 3 . Mai d.
Js . bestimmt einzureiche» . Fehlanzeige ist zu erstatten.

Der Königliche Landrat.

Zwangs -Versteigerung

I
v. B e r n » s.

Borratserhebung

von Jarotzky.

Bad Homburg v. d. H ., den 26 . April 1915.
Wird veröffentlicht . Die nach dem Erlasse Meldepflichtigen

werden hiermit aufgefordert , der Polizeiverwaltung der Wohnortes
die vorgeschriebene Meldung nach dem hierunter angeführten Muster
w>t Datum und Unterschrift versehen am 1. Mai d. Js . bestimmt
'inzureichen. Die Polizeiverwaltungen des Kreises wollen die Mel-

'stigen auf ortsübliche Weife ebenfalls umgehend auf die Mel-
l'cht ' Hinweisen und dafür Sorge tragen , daß alle anzeige-
üigen Vorräte auch zur Meldung gelangen . Die eingelaufenen

len ersuche ich mir mit einer Zusammenstellung , die die

über Rindviehhäute ( einschließlich der Kalbfelle)
und gewisse Lederarten.

Bon dem zur Meldung Verpstich-
teten ist anzugeben der am 30.
April 1915 vorhandene Vorrat vo«

1 A. Salzhäuten
a ) bis 10 kg schwer

b ) über 10 bis 30 kg schwer

c ) über 30 kg schwer

l B. trockenen(und trocken gesalzenen)
Hauten

a) bis 4 kg schwer

b ) über 4 bis 6 kg schwer

c ) über 6 kg schwer

Zahl der

zahmen Häute
Wildhäute und

Kipse

2. Bodenleder(Unterleber) einschließlich der
Stanzstiicke, sofern die Menge 100
leg. übersteigt

a ) Sohlleder
b ) Bache- und Brandsohlleder
c) zu Bodenleder»erarbeitete Spalte

Mittwoch , den 28 . ds . Mts ., Bor-
mittags 10 Uhr versteigere ich hinter der
goldnen Rose hier

1 Schreibtisch und Nachmittags 4 Uhr
beim Bürgermeisteranit zu Kirdorf 2
geräucherte Sckmken

gegen gleicbbare Zahlung  öffentlich meist¬
bietend.
Bad Homburg v. d. H., den 27 . April

Engelbrecht,
Gerichtsvollzieher.

Eine 3 - und eine
2-Zimmerwohnung

im ersten Stock mit Zubehör , neu herge-
richiet, Gas und Elektrisch, ferner ei« Zim¬
mer mit Küche parterre an ruhige Leute so¬
fort  oder später zu vermieten.

Näheres Mühlberg Nr . kt parterre.

3-Zimmerwohnung.
mit allen Zubehör nebst Gartenanteil im
Parterre meines Doppelhauses in der
Seifgruudftraße Nr . 9 ist vom 15 . ds.
Mts . ab zu vermiete « .

Christian Lanz,
Maurermeister und Bauunternehmer.

4-Zimmerwohnung
I . Stuck, Bad , Gas u. allem Zubehör ab l
April oder später, sowie eine 3 - Ziininei *“
Wohnung i»t Seitenbau an ruhige Leute
soiort zu vermieten. Näheres Louisen st raste
127/111. St.

Wohnung.
2 Zimmer und Küche (engl . Garten ) sofort
zu vermieten.

Euring , (Kirdors.)

2-Zimmer-Wohnung
nebst Zubehör zu vermieten im Hinterbau.

Näheres Haingaffe 18.
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kilsnz am 31. Dezember 1914.
Mark Pfg. Mark

Aktiva.

An Kassa -Konto: Per Aktionkapltal -Konto:
Bestand . . . . . . 648,548 26 2000 Aktien ä 250 Gulden M 857,142.85

„ Wecbsel -Konto: 1000 „ ä 1000 Mark 1,000,000.— 1,857,142
Bestand . . . . . . 573,979 30 „ ReservefondsKonto:

„ Effokten -Konto: Bestand . . . . . . 144,539
2000 zurückgekaufte eigene Spezial-Reservefands-Konto:

Aktien al pari ohne Zins M. 857,142.85 Bestand 135,000
Diverse Effekten . . „ 659,924.10 1,517,076 95 „ Talonstener -Reierve.

„ Kouto-Korront-Konto: Bestand 4,000
Guthaben bei Banken und „ Depositen-Konto:

Bankiers . . . M. 1,526,734.21 auf Kündigung angelegt 4,689,927
Diverse Debitoren . „ 5,648,975.97 7,175,710 18 Scheck-Konto:

„ Immobilieu -Konfo: . 100,000 Depositen in laufender Rechnung . 1,264,097
„ Konpons -Kanto: „ Konto-Korrent -Konto:

Bestand . . . . . . 46,478 48 Diverse Kreditoren . . . . 1,807,653
„ Gewinn- nnd Verlnst -Konto:

Netto-Gewinn . . , . . 159,431

10,061,793 17 10,061,793

Soll Gewinn- und Verlust -Konto.
Mark Pfg.

Per Saldo-Vortrag:
174,187 18 Wechsel-Konto:

Ueberschuss
11,124 39 )) Zinsen-Konto:

desgleichen
84,689 79 )f Effekten-Konto:

159,431 53 desgleichen
)) Provisions-Konto

desgleichen
Knpons-Konto:

desgleichen

429,432 89

An Depositen -Zinsen-Konto:
für bezahlte Zinsen

,, Stener-Konto:
bezahlte Steuern

„ Uukosfen-Konto:
Gehalte, Spesen etc.

>. Gewinn

Mark
56,006

429,432

Die Dividende für 1914 gelangt mit 7°/0 — Mk . 70.— per Actien gegen den Dividendenschein Nr. 15 bei der Dresdner Bank in Berlin, Dresdner!
in Frankfurt a . M., Gesellschafts -Kasse in Homburg sofort zur Auszahlung.

Herr Banquier Julius Wertheimber wurde zum Mitgliede des Aufsichtsrat gewählt.
Der Vorstand.

Kurhaustheater Bad Homburg v . d, H.
Direktion : Adalbert Steffter.

Donnerstag , den 29 . April 1915 , Abends 7 ‘/4 Uhr
Vierundzwanzigsle und letzte Vorstellung im Abonnement.

Ein toller Einfall
Schwank in 4 Akten von Carl Laufs,

in Szene gesetzt von Herrn Martin Wieberg.
Personen:

Theodor Steinkopf . . . . .
Friederike , seine Gattin . . . .
Emmy , seine Tochter erster Ehe
Ernst Luders , sein Neffe, Student der Medizin
Birnstiel , Wichsier .
Gustav Krönlein , Musikdirektor
Julius Kröpfier . . . . .
Fifi Oritanska , Operettensängerin
Aldalbert Bender . . . . .
Veronika , seine Gattin . . .
Eva, deren Tochter . . . . .
August Pulvermann . . . . .
Cäsar von Schmetting . . . .
Witwe Müller . . . . . .
Knorr , Schuhmachermeister . . . .
Franz , Diener ) , . . , r
Lisbeth , Dienstmädchen ) *3ei ^teinskopfs
Anna, Fifis Kammermädchen
Ein Executor . . . . . .
Ort der Handlung : Salon im Hause Steinkopfs in Berlin . Zwischen dem
und 2. Akt, sowie dem 2. und 3. Akt liegt ein Zeitraum von einigen Tagen.

Der 3. und 4. Akt spielen an einem Tage.
Pause nach dem 2. Akt.

Wilhelm Hellmuth.
Marianne Reick.
Helma Krähe.
Alwin Helgon,
Eduard Nickel.
Martin Wieberg.
Bruno Eichgrün.
Aiide Ballin.
Adolf Wiesner.
Vera Hagen
Frieda Renne.
Hans Werthmann.
Heinz Kraft
Eva Wendlandt.
Martin Haas.
Arthur Ernst.
Ruth Steinegg.
Anny Kersten
Fritz Möller.

Anmeldung des Bedarfs an
Kartoffeln.

Diejenigen Einwohner unserer Stadt , deren Vorräte au Kar
toffeln bis zur nächsten Ernte nicht ausreichen, werden hiermit aus
gefordert , ihren Fehlbedarf sofort spätestens bis

Mittwoch, den 38 . ds. Mts ., abends 6 Uhr
im Magistratsbüreau , Zimmer Nr . 10, anzumelden.

Bad Hombnrg v. d. H ., den 27 . April 1915
Der Magistrat.

Preise der Plätze : Ein Platz Proszeniumsloge 2.50 Mk., I. Rangloge,
2.2b Mk., Parquetloge 1.80 Mk., Sperrsitz 1.80 Mk., II. Rangloge 1.20 Mk.

Stehplatz im Parterre 1.20 M., III. Rang reserviert —.70 M., Gallerie 30 Pf.
Kassenöffnung 63/4 — Anfang 71/« — Ende nach ’/JO Uhr.

VerantwortlicherRedakteur (£. ftrsuiettmann , Bad Homburgv. d.

Lin Zogen für die Landwirtschaft
Ist fiöfer's Hedrkh-Pulver.

Radikale Vernichtung
des Hederichs!

Ich garantiere für Erfolg
bei Anwendung nach Gebrauchsanweisung,
auch dafür, daß dem Getreide kein Scha¬
den zugefügt wird. 50 kg . genügen per
Morgen.

Ein Versuch wird Sie überraschen
Alleinverkauf:

Julius Strauss,
Bad Hombnrg.

ÜltjlMM ick

£■§ G

!Ü?^ P.52) ^'

mit braunen Pfoten und brauner
sBrustband) ani Sonntag in der Louisenst"!
verloren gegangen.

Wied rvringer erhält 10 Mk. Belohn»»!
Vor Ankauf wird gewarnt.

Frau Direktor Köster,
Frankfurt, Roonstrahe 4.
Telephon 4833 Taunus.

(Evtl, telephonischer Bescbe dd

ttZimmerwolinuist
Gasini 1. Stock mit Balkon, Bad,

elektriscĥLicht und allein Zubehör per
ds. Js . z» vermieten.

Louisenstraste 02

c1.3"

Schöne

3ZimmerwohnttNg
abgeschl. Vorplatz, Mansarde eot. auch2
färben und allem Zubehör lofvrr zu

Elisabethenstraste 3^-

feste

‘■5 §/

.2.-0.'S: ’
“- 3 *
H« .:

ü c
’S5 :

5s”

s s'

H. - Druck und Verlag der HostmchdruckereiI . E. Schick Ssb «.
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